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WÜRZBURG. Eine ungefähr zehnköp-
fige Gruppe hat in der Nacht auf
Samstag erst eine 18-Jährige und
dann ihren 33-jährigen Freund am
Vorplatz des Würzburger Haupt-
bahnhofs angegriffen. Die Bundes-
polizei sucht nach Zeugen. Gegen
23.40 Uhr traf am Bahnhofsvorplatz
eine ungefähr zehnköpfige Gruppe
auf eine 18-jährige Würzburgerin
und begann, sie zu beleidigen. Im
weiteren Verlauf wurde die Frau von
einem der Täter gestoßen, sodass sie
zu Boden fiel. Der 33-jährige Freund
der Gestürzten befand sich in der
Nähe und kam seiner Freundin zu
Hilfe. Daraufhin richteten sich die
Aggressionen der Gruppe gegen den
33-Jährigen. Der Mann wurde aus
der Gruppe heraus angegriffen und
erlitt dabei eine Platzwunde im Ge-
sicht, die später im Krankenhaus
versorgt werden musste. Die Ju-
gendlichen flüchteten nach der Atta-
cke in verschiedene Richtungen.
Eine gemeinsame Fahndung der
Bundes- und Landespolizei nach
den Angreifern verlief ohne Erfolg.

Aggressive Gruppe

Jugendliche
greifen Pärchen an

� Stuttgarter Gebietsnotierung
Schweine:
Marktauftrieb: 726 Stück.
Preise: A 131–140; C1 130–140; C2 125–
129; C3 112–124 Euro/100 kg.
Durchschnittspreise: C1 137,2; C2
127,6; C3 121,1; gesamt 137,3 Euro/100
kg.
Marktverlauf: mittel.
– Ohne Gewähr –

Marktbericht

möchte am liebsten gleich das
nächste Reisebüro aufsuchen. tle

i Kontakt: Knauf-Museum Ipho-
fen, Am Marktplatz, 97343 Ipho-
fen, Telefon 0 93 23 / 31- 528,
www.knauf-museum.de, E-Mail:
knauf-museum@knauf.de, Öff-
nungszeiten: Dienstag bis Sams-
tag 10 bis 17 Uhr, Sonntag 11 bis
17 Uhr

wirken, weil die Formen sich ähneln.
Das Knauf-Museum schafft Ab-
wechslung mit wenigen Mitteln, die
aber ebenso liebevoll arrangiert
sind: Da stehen mal bestens erhalte-
ne Oldtimer aus den 1960er-Jahren,
ein riesiger Globus lockt in den Aus-
stellungsraum, und mancherorts ist
es einfach ein uralter Reisekoffer, der
den Blick auf sich zieht. So verbleibt
ein Eindruck nach der Schau: Man

dualtourismen, die im Zeichen glo-
balen Denkens und Wirkens mit ste-
tig wachsender Angebotsvielfalt
kaum noch Wünsche offen lassen
und mit immer exotischeren Reise-
zielen aufwarten. Die Ausstellung
kommt im obersten Stock schließ-
lich mit einigen Beispielen auch in
der Gegenwart an.

Freilich: Eine Aneinanderreihung
von Plakaten kann schnell statisch

Rund um die Welt: Iphöfer Knauf-Museum stellt Tourismusplakate aus der Sammlung des Deutschen Historischen Museums Berlin aus

Fernweh geweckt wie anno dazumal
IPHOFEN. Fernweh – ein Gefühl, das
seit Generationen Menschen auf un-
terschiedliche Weise berührt und
berühren wird. Was sich allerdings
ändert: die Art und Weise, wie es von
professionellen Werbefachleuten in
der Tourismusbranche geweckt
wird. Unter dem Titel „Rund um die
Welt – Tourismusplakate aus der
Sammlung des Deutschen Histori-
schen Museums“ präsentiert das
Knauf-Museum ab sofort bis zum 29.
Juni nun nahezu 100 Tourismuspla-
kate aus der umfangreichen Samm-
lung des leihgebenden Deutschen
Historischen Museums in Berlin.

Dass diese Plakate einmal in ei-
nem Museum hängen, damit hätten
ihre Erfinder wohl kaum gerechnet.
Schließlich sind es keine „Kunstwer-
ke“ im klassischen Sinne, sondern
zweckgebundene, kalkulierte Bild-
dokumente, die der Bewerbung von
Reisen und Reisezielen sowie ver-
schiedensten Verkehrsmitteln die-
nen sollten. Und dennoch lässt sich
gerade an der Umsetzung Zeitkolorit
und Geschmackstrend ablesen, was
die Plakatsammlung für eine Aus-
stellung prädestiniert.

In chronologischer Hinsicht
schlägt die Ausstellung auf drei
Stockwerken einen Bogen von der
Zeit der Weimarer Republik und
dem Nationalsozialismus über die
deutsch-deutsche Vergangenheit
bis in die Gegenwart. Dem Betrach-
ter wird die Vielfalt des Reisens aus
kulturgeschichtlicher Perspektive
des 20. Jahrhunderts vor Augen ge-
führt. Und es sind nicht nur namen-
lose Schöpfer, deren Werke im
Knauf-Museum ausgestellt sind,
sondern auch so mancher, der es im
Lauf der Jahre zu Anerkennung ge-
bracht hat: Unter den ausgestellten
Plakaten finden sich Arbeiten von
namhaften Grafikern wie Ottomar
Anton, Ludwig Hohlwein, Donald
Brun, Herbert Leupin oder Jupp
Wiertz. Farbgewaltige Bilder laden

ein, in Erinnerungen zu schwelgen
und lassen Sehnsüchte wach wer-
den. Motive von Ozeanreisen, Passa-
gierflugzeugen und Eisenbahnen
nehmen den Besucher mit auf die
Reise, Bilder verschiedenster Städte
und Landschaften laden ein zur Be-
gegnung mit bekannten und weni-
ger bekannten Reisezielen, ferner
Welten und Kulturen.

„In eindrücklicher Weise belegen
die gezeigten Plakate die Bedeutung
der touristischen Werbung des 20.
Jahrhunderts. Sie offenbaren die ge-
sellschaftliche und wirtschaftliche
Entwicklung, dem daraus resultie-
renden Konsumverhalten des Rei-
senden sowie die Veränderung in
der Bildsprache der Werbekunst“,
schreibt das Knauf-Museum in einer
Selbstbeschreibung.

Die Geschichte der touristischen
Werbung ist gleichzeitig auch ein
Spiegelbild der Weltgeschichte.
Deutlich wird das bei Exponaten, die
an die völlig unterschiedlichen Rah-
menbedingungen des Reisens in der
Zeit der beiden deutschen Staaten
erinnern. In der Bundesrepublik ge-
wann das Reisen mit dem wirt-
schaftlichen Aufschwung mehr und
mehr an Bedeutung, die Deutschen
wurden Reiseweltmeister. In der
DDR dagegen war selbst das Reisen
staatlich organisiert, und die Ur-
laubsmöglichkeiten waren hinter
dem Eisernen Vorhang begrenzt.
Der Blick geht aber noch weiter zu-
rück: Selbst die Nationalsozialisten,
die vielen Deutschen über die Frei-
zeitorganisation KdF „Kraft durch
Freude“ das Reisen erst ermöglich-
ten, hatten ihre eigenen Vorstellun-
gen, wie man für das Reisen wirbt.
Üppig und facettenreich wird es
dann, wenn in Westdeutschland seit
den 1960er-Jahren sich der Massen-
tourismus ausbreitet. Und zwar mit
all seinen teils ökologischen, ökono-
mischen und sozialen Folgen, oder
die modernen Spezial- und Indivi-

Auflockerung: Zu Reiseplakaten der 1950er- und 1960er-Jahre passt natürlich eine alte Vespa. BILD: TIMO LECHNER

Auto & Technik Museum: In Sinsheim wird morgen ein kleines Jubiläum gefeiert

Zehn Jahre „Concorde“
SINSHEIM. Das Auto & Technik Mu-
seum Sinsheim feiert morgen ein
ganz besonderes Jubiläum: an die-
sem Tag vor genau zehn Jahren wur-
de die im Museum ausgestellte Air-
France Concorde F-BVFB erstmals
für die Besucher zur Besichtigung
freigegeben.

Rund zwei Wochen zuvor war das
Flugzeug von zwei riesigen Kränen
auf ein massives Stahlgerüst ober-
halb des Museumsdachs gehoben
worden. Danach musste noch eine
stählerne Wendeltreppe installiert
werden, über die die Besucher den
Einstieg auf einer Höhe von gut 25
Metern erreichen können. Mehr als
fünf Millionen Museumsgäste ha-
ben die Concorde in Sinsheim seit-
her besichtigt. Das sind über eine

Million Menschen mehr, als von der
gesamten Concorde-Flotte während
der Zeit des Liniendienstes befördert
wurden.

Fast drei Jahrzehnte lang, von
1976 bis 2003, hat das kleine Con-
corde-Geschwader von Air France
und British Airways die Stratosphäre
beherrscht. Die Concorde war ein
Statussymbol, das Flugzeug der
Schönen und Reichen, denn man
musste tief in die Tasche greifen,
wenn man mit dem eleganten Alu-
miniumvogel mit doppelter Schall-
geschwindigkeit den Atlantik über-
queren wollte. Für die Strecke von
Paris nach New York brauchte die
Concorde nur etwas über drei Stun-
den. Obwohl die Technik den Wei-
terbetrieb noch viele weitere Jahre

ermöglicht hätte, entschlossen sich
Air France und British Airways im
Frühjahr 2003, den Linienflugbe-
trieb mit der Concorde zu beenden
und die Flugzeuge an Museen zu
übergeben. Die wichtigsten Gründe
für diese Entscheidung waren unge-
löste Sicherheitsprobleme nach
dem Unglück vom 25. Juli 2000, bei
dem 113 Menschen, davon 97 aus
Deutschland, ihr Leben verloren,
und die sinkenden Passagierzahlen
nach dem Anschlag auf das World
Trade Center im September 2001
kurz nach der Wiederaufnahme der
Linienflüge nach New York.

i Das Auto & Technik Museum ist
täglich von 9 bis 18 Uhr geöffnet,
am Wochenende bis 19 Uhr.

Vor zehn Jahren wurde die im Museum ausgestellte Air-France Concorde F-BVFB
erstmals für die Besucher zur Besichtigung freigegeben. BILD: AUTO & TECHNIK MUSEUM

WÜRZBURG/ZELLERAU. Gleich am
ersten Frühjahrsvolksfest-Wochen-
ende kam es auf dem Talavera-Platz
zu tätlichen Auseinandersetzungen.
Am Samstag gegen 23 Uhr gerieten
zwei junge Männer im Festzelt auf-
grund einer Meinungsverschieden-
heit in Streit, woraus sich eine hand-
feste Schlägerei entwickelte. Hierbei
schlug einer der Beteiligten seinem
Widersacher mit der Faust ins Ge-
sicht. Der Geschädigte erlitt eine
Platzwunde an der Stirn und musste
ins Krankenhaus eingeliefert wer-
den. Nur 30 Minuten später geriet
ein 45-Jähriger auf dem Festplatz in
eine Rangelei, wobei zwei junge
Männer auf ihn einschlugen. Der
Geschädigte wehrte sich ebenfalls
mit Schlägen. Die Polizei ermittelt in
beiden Fällen wegen Körperverlet-
zung.

Auf Volksfest

Zweimal
zugeschlagen

Hollywood im Weltall
HEILBRONN. Die Reihe der Gastvor-
träge in der Robert-Mayer-Stern-
warte Heilbronn wird am Freitag, 4.
April, fortgesetzt. Ab 20 Uhr wird Dr.
Thomas Eversberg vom DLR über
folgendes Thema berichten: „Holly-
wood im Weltall – waren wir wirklich
auf dem Mond?“. Spektakuläre
geschichtliche und politische Ereig-
nisse in der Welt können von Laien
nicht leicht überprüft werden. Wem
kann man im Hinblick auf eine Flut
von Informationsquellen überhaupt
noch trauen? Was ist real und was
nicht? Wurden die Pyramiden von
Außerirdischen gebaut und hat das
Pentagon den 11. September selbst
inszeniert? Vor über 40 Jahren flogen
Menschen zum Mond. Diese
Behauptung wird immer wieder
angezweifelt und als sogenannte
Verschwörung und Mondlandungs-
lüge verbreitet. An einem der wich-
tigsten Ereignisse der Weltge-
schichte werden mit Hilfe von Fotos,
Filmen und physikalischer Fakten
die wichtigsten Argumente der
„Mondlandungsgegner“ beleuchtet
und auf ihre Folgerichtigkeit unter-
sucht. Eintritt wird für die Veranstal-
tung erhoben.

NECKARSULM. Einen Polizeieinsatz
löste am Sonntagabend ein 75-Jähri-
ger aus, nachdem er zunächst meh-
rere Jugendliche beleidigt hatte und
im Anschluss einen Busfahrer an-
griff. Gegen 18 Uhr fiel der offen-
sichtlich alkoholisierte Senior auf,
weil er am Neckarsulmer Busbahn-
hof mehrere Jugendliche beleidigte.
Als er danach mit einem Linienbus
mitfahren wollte, wurde dies vom
Busfahrer abgelehnt. Dem 75-Jähri-
gen missfiel dies so sehr, dass er den
36-Jährigen an der Krawatte packte
und an dieser zog. Vermutlich auf-
grund seiner Alkoholisierung kam
der 75-Jährige zu Fall, sodass er den
Schlips los ließ. Verletzt wurde der
Busfahrer nicht.

Beleidigt und gepöbelt

75-Jähriger löste
Polizeieinsatz aus

Ölmalstudio
SCHÖNTAL. Alle, die sich in der Tech-
nik des Öl- und Acrylmalens üben
wollen, sind am Sonntag, 6. April, zu
einem Malkurs im Bildungshaus
Kloster Schöntal willkommen. Der
Kurs dauert von 9 bis 17 Uhr. Anmel-
dungen und Infos: Katholische
Erwachsenenbildung Hohenlohe-
kreis, Telefon 0 79 43 / 89 43 35, E-
Mail: keb-hohenlohe@kloster-scho-
ental.de, www.keb-hohenlohe.de.


